
Der menschliche Körper, so wird 
oft gesagt, ist im Werk des 
norwegisch-deutschen Künstlers 
Yngve Holen (geb. 1982) auffallend 
abwesend. Sein ganzes Oeuvre jedoch ist 
durchdrungen mit Verweisen auf den 
menschlichen Körper – seiner Subjektivität, 
seiner ungeordneten Körperlichkeit und 
den Verknüpfungen mit einer auf Konsum 
ausgerichteten Kultur. Ausgeweidete 
Waschmaschinen, halbierte Wasserkühler 
oder MRT-gescannte und in 3D-gedruckte, 
zertrümmerte Mobiltelefone: All dies 
sind Elemente in Holens Werk. Seine Faszi- 
nation für Objekte, die abgetrennt sind 
von den Menschen, die sie herstellen, kaufen 
oder verwenden, ist geprägt von seinem 
Interesse an den Technologien, die unseren 
Alltag ausmachen – vom Transport über 
die plastische Chirurgie und die industrielle 
Nahrungsmittelproduktion bis hin zu 
Sicherheitssystemen. In seiner bislang gröss-
ten Einzelausstellung präsentiert Holen 
eine Vielzahl neuer Objekte, welche die Aus-
einandersetzung mit dem Körperlichen
verhandeln – ein zentraler Aspekt seiner 
Arbeit.
 
VERTICALSEAT bezieht sich auf den gleich-
namigen Stehsitz (auch wenn die angemes- 
senere Beschreibung wohl eher Rückenlehne 
mit Gurt wäre), für dessen Einführung sich 
Billigfluglinien einsetzen, um mehr Men-
schen auf kleinerem Raum transportieren 
zu können. Dieses Vorhaben sagt einiges 
darüber aus, wie die ungleiche Verteilung 
von Reichtum und Macht in der Gesellschaft 
weiterhin konkrete Auswirkungen auf den 
Körper hat. Holens Arbeit verweist auf die 
Zusammenhänge zwischen der Verbreitung 
neuer Technologien und einer immer 
schärfer ausgeprägten Kultur der Kontrolle.
 
RAUM 1
Die Ausstellung beginnt mit einer Reihe von 
Arbeiten, die aus Zäunen hergestellt sind, 
die üblicherweise den Wohlhabenden (ihrer 
Häuser, Flughäfen, Grenzen) zum Schutz 
vor Eindringlingen dienen. Die Arbeiten 
VERTICALSEAT, die denselben Titel tragen 
wie die Ausstellung, künden gleich zu Beginn 
die Beschäftigung Holens mit den Grenzen 
der Menschen an, den physischen und wahr-
nehmbaren Grenzen, aber auch den finan-
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Alle Arbeiten, falls nicht anders angegeben:
Courtesy der Künstler; Galerie Neu, Berlin;
Modern Art, London; Neue Alte Brücke, Frankfurt/M.
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RAUM 1

RAUM 4

RAUM 2

VERTICALSEAT, 2016
Aluminium
261 × 268 × 90 cm

VERTICALSEAT, 2016
Aluminium

261 × 268 × 90 cm

VERTICALSEAT, 2016
Aluminium
261 × 268 × 90 cm

VERTICALSEAT, 2016
Aluminium

261 × 268 × 90 cm

VERTICALSEAT, 2016
Aluminium
261 × 268 × 90 cm

VERTICALSEAT, 2016
Aluminium

261 × 268 × 90 cm

VERTICALSEAT, 2016
Aluminium
261 × 268 × 90 cm

VERTICALSEAT, 2016
Aluminium

261 × 268 × 90 cm

Hater Headlight, 2016
Autobus-Scheinwerfer,
pulverbeschichteter Edelstahl
40 × 96 × 90 cmHater Headlight, 2016

Motorroller-Scheinwerfer,
pulverbeschichteter Edelstahl

29 × 54 × 90 cm

Hater Headlight, 2016
Motorroller-Scheinwerfer,
pulverbeschichteter Edelstahl
29 × 54 × 90 cm

Hater Headlight, 2016
Autobus-Scheinwerfer,

pulverbeschichteter Edelstahl
40 × 96 × 90 cm

Taxi B-ON 959 kommt
innerhalb von 1 Minuten, 2016

Autolack, Edelstahl, Kunststoff
176 × 122 × 37 cm

Taxi B-ON 833 kommt
innerhalb von 3 Minuten, 2016

Autolack, Edelstahl, Kunststoff
176 × 122 × 37 cm

Taxi B-QK 9999 kommt
innerhalb von 2 Minuten, 2016

Autolack, Edelstahl, Kunststoff
176 × 122 × 37 cm

Taxi B-T 4280 kommt
innerhalb von 3 Minuten, 2016

Autolack, Edelstahl, Kunststoff
176 × 122 × 37 cm 

Window seat 42–43 A, 2016
Glas, pulverbeschichteter
Edelstahl, Silikon
4 Teile, je 65 × 55 × 25 cm

Window seat 10–21 A, 2016
Glas, pulverbeschichteter 
Edelstahl, Silikon
23 Teile, je 65 × 55 × 25 cm

CAKE, 2016
Verschiedene Materialien
4 Teile, je ca. 145,1 × 96,5 × 250,7 cm
Collection Lafayette Anticipation — 
Fonds de dotation Famille Moulin, Paris

RAUM 5

Yngve Holen und Aedrhlsomrs Othryutupt Lauecehrofn
13 7E 2C 35 D7 16 32 9A FB 07 27 12 E1 B5 2D 16 7F 19 8D
69 D8 E8 8A 18 A3 97 7A 57 7B 14 4C 8D 0E FE 39 92 1E
E1 3A 66 8A E1 1E D4 5E 2A 35 13 21 5F 20 BE 2A BD A6 9B
EB 39 BA 67 AA BA E8 F6, 2016
SLS-Drucke, Toninstallation
16 Teile, je ca. 21 × 11 × 11 cm
Courtesy die Künstler

Window seat 1–2 A, 2016
Glas, pulverbeschichteter 

Edelstahl, Silikon
9 Teile, je 65 × 55 × 25 cm



Alle Arbeiten, falls nicht anders angegeben:
Courtesy der Künstler; Galerie Neu, Berlin;
Modern Art, London; Neue Alte Brücke, Frankfurt/M.

ziellen und ethischen. Die Arbeiten beschäf- 
tigen sich darüber hinaus explizit auch  
mit einer Reihe künstlerischer Traditionen, 
von den geometrischen Rastern und dem 
industriellen Glanz des Minimalismus über 
das Erbe des Readymade bis hin zu den 
Ausstellungskonventionen grossformatiger 
Malerei.
 
RAUM 2
Von den Zäunen geht es über zu einer wei-
teren Objektaneignung des Künstlers, zu 
Bus- und Motorrollerscheinwerfern. Die an 
die Wand angebrachten Scheinwerfer 
erinnern an den Blick vermenschlichter, 
jedoch fremdartiger Augen sowie an Über-
wachungstechniken. Die Methode von
Holen, Alltagsgegenstände «auszuschlach-
ten» betont, wie unsere Bedürfnisse und 
Ängste in diesen Objekten reflektiert werden 
einschliesslich des Wunsches, Resonanzen 
zwischen den Maschinen und unseren Kör- 
pern bewusst zu gestalten.
 
RAUM 3
In der Mitte der Ausstellung taucht der 
Körper in einer Direktheit auf, die in den an- 
deren Arbeiten der Ausstellung bewusst 
gemieden wird. Diese raumfüllende Instal- 
lation schuf Holen in Zusammenarbeit 
mit dem norwegischen Künstler und Musiker 
Aedrhlsomrs Othryutupt Lauecehrofn 
(geb. 1986), dessen verschiedene Namen Teil 
seiner künstlerischen Praxis als Musiker sind. 
Geboren als Lars Holdhus, änderte er seinen 
Namen rechtsgültig zu Lars The Contemporary 
Future Holdhus oder TCF und schliess- 
lich zu Aedrhlsomrs Othryutupt Lauecehrofn 
oder AOL. Der Musiker AOL untersucht 
in seiner Arbeit Technologien, künstliche 
Intelligenz und menschliche Interaktion. Holen
und AOL setzen gemeinsam ein Projekt 
fort, das AOL 2015 begonnen hat und in dem 
die Stimmbänder verschiedener Personen 
mittels Klang, MRT-Scans und 3D-Druck-
Techniken dokumentiert werden. Es ist eine 
unheimliche Installation entstanden, in 
der sich die 3D-Drucke der Gesichter und 
die Stimmbänder der beiden Künstler seriell 
als Avatare im gesamten Raum wiederholen 
und aus ihnen erklingt eine Komposition aus 
Aufnahmen, bei der die beiden Künstler «A» 
und «O» sagen (diese zwei Vokale erzeugen 
die größte Dissonanz in den Stimmbändern).

RAUM 4
Hier setzt Holen eine im Jahr 2015 begonnene 
Werkserie mit neuen Arbeiten fort. Sie 
besteht aus den Frontansichten von CT-Scan-
nern. Diese Maschinen, die durch rechner- 
basierte Auswertung von Röntgenaufnahmen 
tomografische Bilder erstellen, ermöglichen 
es, ins Innere des Körpers zu blicken, ohne ihn 
aufschneiden zu müssen. Holens Varianten 
benutzen Industriegehäuse der SOMATOM-
Force-Modelle der Firma Siemens. Seine sind 
jedoch in verschiedenen Farben lackiert, die 
von der Warenindustrie benutzt werden, um 
Vielfalt und «Auswahl» zu betonen (Race 
Red, Black Sand Pearl). Für die neuesten, hier
präsentierten Arbeiten wurden die Ober- 
flächen an der Seite aufgeschnitten – also 
genau das, was die medizinischen Apparate, 
von denen sie stammen, vermeiden – und 
in Hellelfenbein (RAL-Farbe 1015) lackiert, 
der gängigen Farbe für Taxis in Deutschland. 
Wieder geht es um Transport sowie um 
Fragen von Klasse und Arbeit in einer Gesell-
schaft, in der es jene gibt, die fahren, und 
jene, die gefahren werden.

RAUM 5
An den Wänden sind mundgeblasene farbige 
Glasarbeiten, die bereits im Raum davor 
auftauchen. Sie erinnern an das Nazar-Amu-
lett, das dem Volksglauben nach den «bösen 
Blick» abwehren soll. Sie wurden in die 
Form von Boeing Dreamliners Flugzeug- 
fenster geschliffen und auf pulverbeschichte-
tem Stahl montiert. Holens Projekt, in 
dem das Handgemachte (das Erzeugnis des 
Atems eines Glasbläsers) mit dem industriell 
Produzierten (Kopien von Flugzeugfenster-
rahmen) ebenso miteinander kombiniert wird 
wie ein Objekt des antiken Aberglaubens 
mit dem innovativsten Fensterdesign der Flug- 
zeugindustrie, ist eine Studie über Wider-
sprüche. So wie in diesen Arbeiten wiederum 
Grenzen, Sicherheit, Körper und Verkehr 
zusammenkommen, offenbart der Bezug auf 
das Amulett die kritische Schärfe in Holens 
Praxis. Das vor allem in Gesellschaften 
mit resistenter Ungleichheit stark verbreitete 
Nazar-Amulett ist ein Objekt des Aber- 
glaubens, das dabei helfen soll, mit Klassen-
angst und wirtschaftlicher Schieflage um- 
gehen zu können. Es soll vor destruktivem 
Neid schützen, ist aber auch ein Symbol für  
die durch Ungleichheit geschaffene Angst.



Die Mitte des Raumes wird von CAKE ein- 
genommen, einer grossformatigen Skulptur 
aus dem ultimativen Objekt der Begierde 
für die sich nach Luxus wie nach Ge- 
schwindigkeit sehnende Kleinfamilie: 
ein Porsche Panamera. Das ikonische 
Fahrzeug ist wie ein Kuchen in vier gleich 
grosse Teile aufgeschnitten. Die Geste 
ist scheinbar einfach (in Wirklichkeit ist 
sie das Ergebnis einer eindrucksvollen 
technischen Leistung), aber dennoch ver- 
blüffend, da sie die scheinbare «Sterb- 
lichkeit» von etwas offenbart, das als völlig 
leblos gilt – es ist nur eine Maschine. 
Das entstandene Objekt, auseinander
geschnitten und völlig funktionslos, 
präsentiert sich in seltsamer Herrlichkeit. 
Sein Motor, die gespaltenen Ledersitze, 
die gesplitterten Fenster und andere
Mechanismen des Panamera lassen das 
Auto wie ein Exemplar einer ausge- 
storbenen Gattung erscheinen. Diese gleich-
mässige, jedoch sinnlose Zerteilung 
eines solchen Luxusguts wirft die Frage auf: 
Ist die Umverteilung der Ressourcen in
einer Welt der zunehmenden Ungleichheit 
möglich?
 
Holens Form der kulturellen Anthropologie 
ist eigentümlich. In der gesamten Aus- 
stellung werden industrielle Objekte, un-
menschlich in ihrem futuristischen Glanz, 
aufgeschlitzt oder auf eine Weise neu 
präsentiert, dass Fragen aufkommen, wie 
Menschen und das von Menschen Gemachte 
sich in einer Ära der technischen Beschleu- 
nigung gegenseitig neu formen. Die Aus- 
stellung, die komplett aus neu angefertigten 
Arbeiten besteht, beleuchtet so besonders 
die unterschiedlichen Ansätze im Denken des
Künstlers über das Objekt und die abwesen-
den, jedoch stets implizierten Menschen, 
die es benutzen.

Yngve Holen wurde 1982 in Braunschweig, 
DE, geboren; er lebt und arbeitet in Berlin.

VERTICALSEAT wurde ermöglicht durch die gross-
zügige Unterstützung der LUMA Foundation.
Weitere Unterstützung erhielt die Ausstellung von der 
Gaia Art Foundation, dem Office for Contemporary 
Art Norway und der Royal Norwegian Embassy, Bern.

CAKE, 2016, wurde mithilfe einer besonderen
Zusammenarbeit mit Lafayette Anticipation,
Fondation d’entreprise Galeries Lafayette realisiert; 
ihr technisches Fachwissen und ihre Produktions- 
förderung ermöglichten dieses komplexe und 
ambitionierte Projekt.

Dank an
Maria Bukhtoyarova, Anna v. Brühl, Mark Dickenson, 
Maximilian Dietz, Ida Eritsland, Matthew Evans, 
S.E. Botschafter Thomas Hauff, Maja Hoffmann, 
Guillaume Houzé, Bergljot Hovland, Alexis Jakubowicz,  
Jonas Janczik, Kyle Joseph, Peter Kuchinke, Jimi Lee, 
Jarmo Malinen, Aude Mohammedi Merquiol, 
Dirk Meylaerts, Ryan Moore, Laurence Perrillat, 
Hans-Martin Puchert, Antti Ojalammi, François Quintin, 
Alessa Rather, Alexander Schröder, Stuart Shave, 
Karl Storms, Per Törnberg, Thilo Wermke und 
Aalto University, Math and Speech Department, 
Helsinki; diagostikum berlin; Diamond Pauber, 
Massa (IT); Storms, Brüssel 

FÜHRUNGEN DURCH DIE AUSSTELLUNG

Jeden Sonntag um 15 Uhr Führung auf Deutsch

15.5.2016, Sonntag, 15 Uhr 	
	 Führung der Kuratorin auf Englisch

VERMITTLUNG / RAHMENPROGRAMM

Kinderführung Ich sehe was, was Du nicht siehst!
29.5.2016 und 14.8.2016, Sonntags, jeweils um 15 Uhr	
	 Abwechslungsreicher Rundgang und
	 Workshop für Kinder von 5–10 Jahren

Magazinpräsentation ETOPS III
14.6.2016, Dienstag, 19 Uhr
	 Yngve Holen und Matthew Evans stellen 	
	 ETOPS III vor, auf Englisch, mitorganisiert
	 von der Royal Norwegian Embassy, Bern
	 ETOPS III wurde unterstützt von der
	 Hessischen Kulturstiftung.

Präsentation Lautstark
21.6.2016, Dienstag, 18:30 Uhr
	 Audioführung von Schülerinnen und Schülern 	
	 des Gymnasiums Bäumlihof, Basel

In der Bibliothek der Kunsthalle Basel finden Sie 
weiterführende Literatur zu Yngve Holen.

Mehr Informationen unter kunsthallebasel.ch
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Born 1982 in Braunschweig, Germany Lives and works in Berlin, Germany 

 

Education: 

2010 Meisterschüler Bildhauerei, HfBK Städelschule, Frankfurt am Main, Germany  

2001-2006 Architecture, University of Applied Arts Vienna – Die Angewandte, Vienna, Austria 

 

Solo Exhibitions: 

 

2015  Yngve Holen, Stuart Shave/Modern Art, London, UK 

World of Hope, Galerie Neu, Berlin, Germany 

  World of Hope II, Neue Alte Brücke, Frankfurt am Main, Germany 

2014    Economy Class Legs, 032c Workshop, Berlin, Germany   

Original Spare Part, Stuart Shave/Modern Art, London, UK   

2013   Extended Operations, Rogaland Kunstsenter, Stavanger, Norway  

LISTE, Neue Alte Brücke, Frankfurt a. M., Germany  

Launch of Hater Head, Société, Berlin, Germany  

2012   Deutschland Du Opfer Gib Handy? Neue Alte Brücke, Berlin, Germany  

2011   Sensitive to Detergent, Autocenter, Berlin, Germany  

Parasagittal Brain, Johan Berggren Gallery, Malmö, Sweden  

2010   Half Asleep to the 2010 Hot 1001, Neue Alte Brücke, Frankfurt a. M., Germany  

2009   Bed Call, Landings Project Space, Vestfossen, Norway 

 

Group Exhibitions: 

2015                  Digital Conditions, Kunstverein Hannover, Hannover, Germany 

ars viva 2014/2015, Bonner Kunstverein, Bonn, Germany 

Life. Within Such Limits, Carl Kostyal, Stockholm, Sweden 

The Noing Uv It, Bergen Kunsthall, Bergen, Norway 

2014   Refraction. The Image of Sense, Blain/Southern, London, UK 

ars viva 2014/2015, Hamburger Kunsthalle, Hamburg, Germany 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Chat Jet (Part 2). Skulptur in Reflexion, Künstlerhaus - Halle für Kunst & Medien, 

Graz, Austria 

And Life Goes on..., Between Bridges, Berlin, Germany 

Surplus Living, KM Temporaer, Berlin, Germany 

Archeo, High Line Art, New York, NY, USA 

Second View, Johan Berggren Gallery, Malmö, Sweden 

2013   Open Shape, Fall, Eisenhower Park, Long Island, NY, USA 

Speculations on Anonymous Materials, Fridericianum, Kassel, Germany  

Unstable Media, Gallery Martin van Zomeren, Amsterdam, The Netherlands  

Open Shape, Spring, Waterside Park Playground 11th Ave & W 23rd St, New York, 

NY, USA 

___340&CANNOT&DINNER&782___, No5A, New York, NY, USA 

Out of Memory, Marianne Boesky Gallery, New York, NY, USA 

False Optimism, Crawford Art Gallery, Cork, Ireland  

Open Shape, Winter, Generation Works, Wichita, USA  

2012   Shell-Reflexive, Downtown ArtHouse, Miami, FL, USA 

  Neue Alte Brüche and Real Fine Arts, Galerie Valentin, Paris, France 

  Domino Effect, Catherine Bastide, Brussels, Belgium 

  Pinot Noir, Tomorrow, Toronto, Canada 

NICOLAS CECCALDI / YNGVE HOLEN, Pro Choice, Vienna, Austria  

Oil on Water Calming Effect, Skur 2, Stavanger, Norway 

Standard Operating Procedures, Blum and Poe, Los Angeles, USA  

Entourage VIP Backstage Pt.1, Gasmesserhaus, Arbeitsgemeinschaft Zürcher 

Bildhauer, Schlieren, Switzerland  

Images Rendered Bare. Vacant. Recognizable., Stadium, New York, NY, USA  

2011   FREEBIES by Galerie Emanuel Leyr, Loos Bar, Vienna, Austria  

Grouped Show, Tanya Leighton Gallery, Berlin, Germany  

TruEYE surView, W139, Amsterdam, The Netherlands  

based in Berlin, KW Institute for Contemporary Art, Berlin, Germany  

2010   The Smart Frrridge, Kunstverein Medienturm, Graz, Austria  

Absolventen-Austellung, Städelschule, Frankfurt a. M., Germany  

The Garden of Ilja, Frankfurt a. M., Germany  



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Act IX: Let Us Compare Mythologies, Witte de With Center for Contemporary Art, 

Rotterdam 

Geschmacksverstärker, Museum für Moderne Kunst (MMK), Frankfurt a. M., 

Germany 

Something Blue, Neue Alte Brücke, Frankfurt a. M., Germany 

Enchanted, School of development, Berlin, Germany  

Kiss-You-Through-The-Phone, Paloma Presents, Zürich, Switzerland  

21st Century, Chisenhale Gallery, London, UK  

2009   What is not but could be if (Part 2), Neue Alte Brücke, Frankfurt a. M., Germany  

2008   Approximately Infinite Universe, New Jerseyy, Basel, Switzerland 

The line is a lonely hunter, New Jerseyy, Basel, Switzerland  

2007   For a Blank Implies Space, Berlin, Germany 

 

Other: 

2010  Co-curator of the exhibition The Smart Frrridge, Kunstverein Medienturm, Graz, 

Austria  

 Co-curator of the exhibition Kiss-You-Through-The-Phone, Paloma Presents, Zürich, 

Switzerland  

 

Co-organizer of the club night BODY XEROX  

Co-founder and editor of the online publishing platform XYM, www.xym.no 

 

 

Publications 

2014  ars viva 2014/2015, Hamburger Kunsthalle, Hamburg 

2013   The catalogue ETOPS is released in Stavanger, Norway  

2011   based in Berlin, exh. cat., Berlin 

2011   The Smart Frrridge Reader, Kunstverein Medienturm, XYM, XYM Print  

2010   Kiss-You-Through-The-Phone (Calendar 2010), Paloma Presents, XYM  

2008  Yngve Holen, “Satellite 02, 03, 05 and 07 / We Don’t Bleach With Cream 02, 07, 08 

and 13”, New Jersey, Basel, Switzerland 

 
















